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Das Projekt Present Figures entsteht aus der Gleichzeitigkeit 
ihres künstlerischen Ansatzes, Vogel’s Ideen und dem diskursiven 
und ästhetischen Kontext, in dem es stattfindet. Die Isolation, in 
der wir uns befinden, in einer schleifenförmigen Wiederholung 
des Alltags stagniert und dabei zusehend wie sich um uns 
herum die Katastrophen ausbreiten: die Pandemie, der Aufstieg 
des Faschismus, die globale Wirtschaftskrise und die Not der 
Migration, Ella Ponizovsky Bergelson sieht hier eine zeitlose 
Resonanz in den Worten Vogel’s eindrücklicher Bild-Sprache und 
zieht Inspiration aus der Art und Weise wie Debora Vogel Poesie 
auch als Kritik anwendet. 

Ihre Gedichte, geprägt von Emotionen wie Langeweile und 
Melancholie, befassen sich mit dem Erlebnis des urbanen 
Zustands zu ihrer Zeit. Sie sezierte den alltäglichen menschlichen 
Kampf in minimalistischer Art und Weise, und fing ihn in ihrer 
geometrischen, sich wiederholenden Poesie ein, die für unsere 
derzeitige Situation nicht relevanter sein könnte. Mit ihrer 
Intervention möchte Ella Ponizovsky Bergelson in einer eigenen 
Interpretation Vogel’s Worten eine neue Stimme verleihen, sie in 
den städtischen Raum reintegrieren und damit eine lebendige 
Verbindung zum Jetzt schafft.
 
Ponizovsky Bergelson’s „Wandmontagen“ sind, ebenso wie 
Debora Vogel’s „Montagen“, ein Sprachlabor, in dem Gedichte 
und Wörter oft als bildliche Gegenstücke zur geometrischen 
Abstraktion behandelt werden und Formen und Farben die 
„Seele und Sprache der Dinge“ darstellen. Es ist eine Form der 
visuellen Poesie, in der die Künstlerin Text unter Verwendung 

verschiedener abstrahierter Typografie Systeme in mehreren 
Sprachen, hauptsächlich Jiddisch, Deutsch und Arabisch, 
miteinander verwebt.

Die Künstlerin nennt diese Technik “hybride Kalligraphie”. 
Durch dieses Prinzip kann eine neue Art von Text, ein Subtext 
entstehen, bei dem die eigentliche unwillkürliche Lesbarkeit 
in den Hintergrund tritt. Die energetischen Wortfelder und 
alphabetischen Bruchstücke widersprechen der Starrheit von 
Sprache und entziehen sich dem leichten Konsum durch die 
Lesenden / Betrachter*innen. Der Ansatz dieser Abstraktion 
wird durch die Überlagerung von Geschichten und Inschriften 
in der Aktion der Malerei in Echtzeit als unmittelbare Antwort 
verwirklicht. Die Form wird in Interaktion von Text, Farbe und Ort 
gefunden. 

Ihre urbane visuelle Poesie lässt sich nur ungern leicht entziffern. 
Sie ist vielmehr als Raum der Emission und Absicht zu erleben, 
als Wechselspiel zwischen Vergangenheit und Gegenwart, die 
Bilder erschafft, die mehr als eine klare Identität und inhärente 
Bedeutung erzeugen. Text wird hier zu geometrischer Oberfläche, 
die eine hybride Identität impliziert, obwohl die Sprache 
zurücktritt. Indem sich Realitäten und Zeiten überlagern, nimmt 
der Text eine neue Form an, die die Gleichzeitigkeit von trivialen 
und lebens- (oder Welt) verändernden Ereignissen unserer 
heutigen Zeit in den öffentlichen Raum Berlins widerspiegelt. Mit 
ihren „vandalistischen Aktionen“ bringt Ella Ponizovsky Bergelson 
Kunst zurück auf die Straße.

 

ORTE UND TERMINE
Alle öffentlichen Flächen wurden freundlicherweise durch der Szloma Albam Stiftung zur Verfügung gestellt.

3 0 - 3 1 . 0 3 . 2 0 2 1
Seeburger Straße 51 
13581 Berlin-Spandau >>

1 6 - 1 7. 0 3 . 2 0 2 1
Klemkestraße 10 
13409 Berlin-Reinickendorf >>

2 3 - 2 4 . 0 3 . 2 0 2 1
Mussehlstraße 17a
12101 Berlin-Tempelhof >>
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https://www.google.com/maps/place/Seeburger+Str.+51,+13581+Berlin/@52.5256302,13.1755341,17z/data=!3m1!4b1!4m5!3m4!1s0x47a85632ab659ef1:0x7292a10add93195a!8m2!3d52.5256302!4d13.1777228
https://www.google.com/maps/place/Seeburger+Str.+51,+13581+Berlin/@52.5256302,13.1755341,17z/data=!3m1!4b1!4m5!3m4!1s0x47a85632ab659ef1:0x7292a10add93195a!8m2!3d52.5256302!4d13.1777228
https://goo.gl/maps/UQAhDrVZRJVU399H6
https://goo.gl/maps/UQAhDrVZRJVU399H6
https://www.google.com/maps/place/Mussehlstra%C3%9Fe+17A,+12101+Berlin/@52.48282,13.3780213,17z/data=!3m1!4b1!4m5!3m4!1s0x47a85022281b316f:0x17a21bfc659d7d8b!8m2!3d52.48282!4d13.38021
https://www.google.com/maps/place/Mussehlstra%C3%9Fe+17A,+12101+Berlin/@52.48282,13.3780213,17z/data=!3m1!4b1!4m5!3m4!1s0x47a85022281b316f:0x17a21bfc659d7d8b!8m2!3d52.48282!4d13.38021
http://www.ellaponi.com/murals#/present-figures/


L I N K  Z U M  K O M P L E T T E N  B I L D -  U N D  T E X T O R D N E R  > >

B I L D A U S WA H L

Fotos: Robin Pailler und Arndt Beck
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https://drive.google.com/drive/u/0/folders/1sxxInh-1izQW078PkWA0ASRjlp8kd6yj


ARTIST BIO

Ella Ponizovsky Bergelson 
(*1984 in Moskau) ist eine 
mehrsprachige bildende 
Künstlerin, die 1991 nach 
Israel ausgewandert ist, in 
Jerusalem aufgewachsen ist 
und seit 2016 in Berlin lebt und 
arbeitet. Ihre eigene hybride 
Identität veranlasst sie, die 
kulturelle Selbstdefinitionen 
in Einzelpersonen und Gemeinschaften 
zu untersuchen. In ihrer Arbeit 
erforscht und betrachtet sie die 
Manifestation von Migrations- 
und Integrationsprozessen durch 
Visualisierungen der Sprache.
Sie hat unzählige ortsspezifische 
Wandbilder geschaffen und 
an zahlreichen internationalen 
Ausstellungen teilgenommen: ZK/U 
(Berlin, 2019), Kindl Brauerei (Berlin, 
2019), Antikes Spielzeugmuseum (Mexiko-Stadt, 2020), 
JCC (Berkeley, Kalifornien 2018), Museum für islamische 
und nahöstliche Kultur, (Israel, 2016-2017), Jaffa Museum 
(2016-2017), Altes Rathaus Marzahn (Berlin, 2018), Jerusalem 
Biennale (2019), Literaturhaus Berlin (2019), Galerie Root 
Division (San Francisco, 2020) und mehr. Teile ihrer Arbeit 
sind in der Sammlung des Klingspor Museums (Offenbach 
am Main, 2017) enthalten.

01. Illiterate / 2020 / Wandfarbe auf Beton, 4x1,5 m, MUJAM, 

Antique Toy Museum, Colonia Doctores, Mexico City. mehr info >>

02. Wohin? Woher? / 
2019 Kalkfarbe auf Ziegel, 

10x5m, Güterbahnhof 

Moabit, heute ZK/U, 

Zentrum für Kunst und 

Urbanistik. mehr info >>

03. Menschen unter 
Menschen / 2019 / 
Kalkfarbe auf Wand, 20x5,5 m, Mensch Meier, Berlin.  

Foto: Lea Fabrikant. mehr info >>

04. Tagfiguren / 2020 / Kalkfarbe auf Glas, 19x2,5 m, F 

riedelstraße/Maybachufer. Foto: Susann Zielinsky. mehr info >>

A R T I S T  B I O

ELLA PONIZOVSKY 
BERGELSON
19 8 4  i n  M o s k a u

Eine Tür gegen eine Tür / 2019
Fassadenfarbe auf Keramikwand, 

70x15 m, Kindl Brauerei, Berlin.  
Foto: Carleen Coulter. mehr info >>

01.

03.

02.

04.
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http://www.ellaponi.com/murals#/illiterate-mexico-city/
http://www.ellaponi.com/murals#/among-refugees-generation-y/
http://www.ellaponi.com/murals#/among-refugees-generation-y/
http://www.ellaponi.com/exhibitions#/this-is-an-intervention/
http://www.ellaponi.com/murals#/among-refugees-generation-y/
http://www.ellaponi.com/
http://www.ellaponi.com/


Vogel, eine polnische Philosophin und 
Dichterin, Schriftstellerin und ästhetische 
Analystin beschäftigte sich auch mit 
Literatur- und Kunstkritik (hauptsächlich 
über avantgardistische Kunstwerke), schrieb 
auf Jiddisch, Polnisch und Deutsch und 
übersetzte häufig auch ihre eigenen Texte. Ihre 
hochexperimentellen Texte stellten jeden Begriff 
des Schreibens auf Jiddisch zu ihren Zeiten in 
Frage. Sie versuchte, moderne Kunst und Poesie 
in einem neuen Stil zu verschmelzen, um eine 
neue Lyrik der urbanen Kondition zu erschaffen.
 
Vogel’s Gedichte, die sie auf Jiddisch schrieb, 
obwohl es nicht ihre Muttersprache war, 
sondern für sie eine „Sprachmutter“, eine 
angenommene Sprache, erfassen oft Städte 
im Zeitalter der raschen Verstädterung und 
Mechanisierung mit der Methode der Montage 
als Gesellschaftskritik moderner Gesellschaften. 
In einer anspruchsvolle Ästhetik stellt sie Bilder 
gegenüber, ohne sie mit Interpretationen zu 
überlagern. Stattdessen lädt sie den Betrachter 
ein, sie zusammenzusetzen und zu eigenen 
Interpretationen zu gelangen.

1 Blooming Spaces: The Collected Poetry, Prose, Critical Writing, 

and Letters of Debora Vogel, Edited by Anastasiya Lyubas, 

Academic Studies Press (October 20, 2020)

*DEBORA VOGEL
19 02  B u r s z t y n – 19 42  L v o v  G h e t t o

 

Dieses Projekt wird realisiert mit der freundlichen Unterstützung der

IMPACT-Förderung 
Berliner Senatsverwaltung  
für Kultur und Europa

 

Projekt Team und Kontakte:

Szloma Albam 
Stiftung

Asylum Arts

Werbetafeln im Regen / Häuser und Straßen / 1926  

The GAF No.28, Der Galaktische Futurist, 2020.  

Übersetzung aus dem Jiddischen: Jordan Lee Schnee

Ella Ponizovsky Bergelson 
ellaponi.com >>
ella.poni@gmail.com 
+49-157-719-307-09 

Produktion / Text: Nikola Hartl

PR/Presse: Anna Giannessi
an.giannessi@gmail.com
+49-152-554-116-03

Dokumentation:  Robin Pailler 
robinpailler.com >>
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